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11-3545 der Beilagen zu den Stenographischen Protokollen 

des Nationalrates XVII. OesetzgebunS'pgriode 

Antrag 

No . ..... 1.f...[j A 
Präs.: 2 2. MRZ. 1988 ................................ 

der Abgeordneten Or. Fischer, DDr. König, Dr. Haider, Matzenauer, Mag. Schäffer 

und Genossen 

betreffend ein Bundesgesetz, mit dem das Minderheiten-Schulgesetz für Kärnten 

geändert wird 

Die Parteivorsitzenden von SPÖ, ÖVP und FPÖ haben sich auf der Grundlage des 

Zwischenberichtes der Experten-Kommission zu Fragen des Minderheitenschulwesens 

in Kärnten (der in der Anlage im Wortlaut wiedergegeben ist) auf eine qualitative 

Verbesserung des Unterrichts für alle Kinder an zweisprachigen Schulen in Kärnten 

geeinigt. Die Verbesserung des Unterrichtes soll der Förderung des gegenseitigen 

Verständnisses, der gegenseitigen Wertschätzung, dem Abbau von Vorurteilen und 

einem von gegenseitiger Achtung und Toleranz bestimmten Zusammenleben von 

Schülern unterschiedlicher Muttersprache dienen. In diesem Sinne stellen die 

unterfertigten Abgeordneten den 

Antrag 

Der Nationalrat wolle beschließen: 

Bundesgesetz vom ••.••••••• , mit dem das Minderheiten-Schulgesetz für Kärnten 

geändert wird 
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Der Nationalrat hat beschlossen: 

Artikel I 

Das Minderheiten-Schulgesetz für Kärnten, BGBI.Nr. 101/1959, wird wie folgt 

geändert: 

1. § 10 (Grundsatzbestimmung) lautet: 

II§ 10. Die örtliche Festlegung der für die slowenische Minderheit im 

besonderen in Betracht kommenden Volks- und Hauptschulen hat für jene 

Gemeinden zu erfolgen, in denen zu Beginn des Schuljahres 1958/1959 der 

Unterricht an Volks- und Hauptschulen zweisprachig erteilt wurde." 

2. § 16 Abs. 1 laute~: 

"Cl) An den zweisprachigen Volksschulen (Volksschulklassen, Volksschulab­

teilungen) ist der gesamte Unterricht auf der Vorschulstufe sowie auf den 

ersten drei Schulstufen in annähernd gleichem Ausmaß in deutscher und 

slowenischer Sprache zu erteilen; von der vierten Schulstufe an ist der 

Unterricht - unbeschadet des Abs. 2 - in deutscher Sprache zu erteilen, doch 

ist die slowenische Sprache mit vier Wochenstunden als Pflichtgegenstand zu 

führen. In Volksschulklassen mit deutschsprachigen und zweisprachigen 

Abteilungen ist der deutschsprachige Unterricht soweit wie möglich für alle 

Schüler der betreffenden Schulstufen gemeinsam zu erteilen." 

3. Nach § 16 wird folgender § 16a eingefügt: 

II§ 16a. Für die zweisprachigen Volksschulen (Volksschulklassen, Volksschul­

abteilungen) gelten im Sinne des § 14 Abs. 1 folgende Sonderbestimmungen: 

.p 
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1. Die Zahl der Schüler in einer Klasse auf der Vorschulstufe und der 1. bis 

3. Schulstufe darf sieben Schüler nicht unterschreiten und 20 Schüler nicht 

übersteigen; Vorschulgruppen mit einem Unterricht an drei Tagen d{jrfen 

ab vier Schülern geführt werden; 

2. sind auf einer Schulstufe mindestens je sieben Kinder zum zweisprachigen 

Unterricht angemeldet bzw. nicht angemeldet, so sind auf diesen Schul­

stufen Parallelklassen zu führen; 

3. in Klassen der 1. bis 3. Schulstufe, in welchen zum zweisprachigen Unterricht 

angemeldete Schüler gemeinsam mit nicht angemeldeten Schülern unterrichtet 

werden, ist für den Unterricht in Pflichtgegenständen (ausgenommen Religion) 

für die Hälfte der Unterrichtszeit, höchstens aber für 14 Wochenstunden 

ein Zweitlehrer zu bestellen;*> 

4. für gemäß § D zum zweisprachigen Unterricht angemeldete Schüler, 

deren Kenntnis der slowenischen Sprache nicht ausreichend ist, ist ein 

zusätzlicher Förderunterricht in Slowenisch anzubieten, der ab drei Schülern 

(erforderlichenfalls schulstufenübergreifend) zu führen ist. 1I 

4. § 19 lautet: 

,,§ 19. Die für den Unterricht an den in den §§ 15 und 16 Abs. 1 angeführten 

Schulen (Klassen, Abteilungen) und für den in den §§ 16 Abs. 3 und 17 angeführten 

Slowenischunterricht anzuwendenden Lehrpläne sind unter Bedachtnahme auf 

die für die österreich ischen Volks- und Hauptschulen allgemein geltenden Lehr­

pläne und unter Zugrundelegung der in diesem Artikel festgesetzten Bestimmungen 

vom Bundesminister für Unterricht, Kunst und Sport nach Anhören des Landes­

schulrates für Kärnten durch Verordnung zu erlassen. Hiebei ist die Didaktik 

des zweisprachigen Unterrichtes darzulegen, der Aspekt des interkulturellen 

*). Im Zuge der Ausschußberatungen wird eine geeignete Formulierung zu suchen 
sein, durch die eine diestrechtliche Diskriminierung des Zweitlehrers 
verhindert wird. 
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Lernens zu verankern, insbesondere das Kulturgut der Slowenen unter besonderer 

Berücksichtigung von G~meinsamkeiten zu vermitteln, wobei auch klassenüber­

greifende und gemeinschaftsfördernde Maßnahmen mit deutschsprachigen 

Klassen an derselben Schule vorzusehen sind." 

5. Der bisherige Wortlaut des § 20 erhält die Absatzbezeichnung "(1)"; als neuer 

Abs. 2 wird angefügt: 

U(2) Den gemäß § 16a Z 2 zu bestellenden Zweitlehrern ist am Pädagogischen 

Institut des Bundes in Kärnten in speziellen Vorbereitungs- und Fortbildungs­

kursen Theorie und Praxis der Teamarbeit, soziales Lernen als Unterrichts­

prinzip und Wissen über das Kulturgut der Slowenen unter besonderer Berück­

sichtigung von Gemeinsamkeiten zu vermitteln. Weiters sind ihnen auf 

freiwilliger Basis Sprachkurse in Slowenisch anzubieten.u 

Artikel 11 

Wenn aus besonderen, vor allem schulorganisatorischen Gründen ein Abweichen von 

den Regelungen des § 16 a in der Fassung des Artikel I Z 3 erforderlich ist, kann die 

zuständige Schulbehörde in Einzelfällen schulortspezifische Lösungen bewilligen, 

wobei aber die Klassenschülerhöchstzahlen und TeiJungsziffern gemäß Artikel I 

nicht unterschritten werden dürfen. 

Artikel III 

(1) Dieses Bundesgesetz tritt mit 1. September 1988 in Kraft. Die Bestimmungen 

des § 16 Z 1 bis 3 sind ab dem Schuljahr 1988/89 für die Vorschulstufe und die 

1. und 2. Schulstufe in den folgenden Schuljahren stufenaufsteigend anzuwenden. 
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(2) Verordnungen aufgrund dieses Bundesgesetzes können bereits von dem seiner 

Kundmachung folgenden Tage an erlassen werden. Sie treten frühestens am 

1. September 1988 in Kraft. 

(3) Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes ist, soweit sie in die Zuständigkeit 

des Bundes fällt, der Bundesminister für Unterricht, Kunst und Sport betraut. 

In formeller Hinsicht wird beantragt, diesen Antrag dem Unterrichtsausschuß 

zuzuweisen. 
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ERLÄUTERUNGEN 

Durch den vorliegenden Initiativantrag soll eine qualitative Verbesserung des 

Unterrichts für aUe Kinder an den zweisprachigen Schulen in Kärnten erreicht 

werden, um auf diese Weise das gegeseitige Verständnis, die gegenseitige Wert­

schätzung, den Abbau von Vorurteilen und ein von gegenseitiger Achtung und 

Toleranz bestimmtes Zusammenleben von Mehrheit und Minderheit zu fördern. In 

diesem Zusammenhang kommen harmonisierend wirkenden gesellschaftlichen Ein­

richtungen wie eben der Schule wesentliche Bedeutung zu. Die aktive Begegnung 

der Kinder aus der Minderheit mit jenen aus der Mehrheit in der gemeinsamen 

Volksschule dient vor allem dem interkulturellen Lernen. In diesem Zusammenhang 

sei auf den in der Anlage dieses Antrages wiedergegebenen Zwischenbericht der 

Experten-Kommission verwiesen, der grundlegende Überlegungen über den Wert der 

Reformen und der Zweisprachigkeit enthält. Zur Verwirklichung dieser Ziele werden 

unter Bedachtnahme auf umfangreiche Vorarbeiten einer Experten-Kommission (an 

der auch Experten aus der slowenischen Volksgruppe mitgearbeitet haben) 

verschiedene Maßnahmen vorgeschlagen. Hiezu zählen insbesondere: 

1. Die Möglichkeit der Führung eigener Klassen für zum Slowenischunterricht 

angemeldete Kinder bereits ab einer Schülerzahl von sieben Kindern sowie die 

Bestellung von Zweitlehrern in jenen Klassen, in denen sowohl Kinr;Jer, die zum 

zweisprachigen Unterricht angemeldet sind, als auch jene, für die keine 

derartige Anmeldung erfolgte, unterrichtet werden. Dadurch ergeben sich 

sowohl für die zum zweisprachigen Unterricht angemeldeten als auch für die 

nicht angemeldeten Schüler Vorteile und zwar deshalb, weil dadurch für beide 

Schülergruppen die ständige Betreuung durch Lehrer ermöglicht wird, was 

gerade bei der Sprachbildung von besonderer Bedeutung ist. 

2. Klassenübergreifende und gemeinschaftsfördernde Maßnahmen zur Erreichung 

des gegenseitigen Verständnisses und der gegenseitigen sprachlichen Wert­

schätzung an allen Schulen im Geltungsbereich des Minderheiten-Schulgesetzes. 
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3. Im Lehrplan für die Minderheitenvolksschulen wären vor allem die Didaktik des 

zweisprachigen Unterrichtes darzulegen, der Aspekt des interkulturellen Lernens 

zu verankern und die Grundlagen für die vorgeschlagenen .klassenübergreifenden 

und gemeinschaftsfördernden Maßnahmen (vgl. auch Z 2) zu schaffen. 

4. Intensivierung der Lehrerfortbildung am Pädagogischen Institut des Bundes in 

Kärnten, wozu ein Lehrerfortbildungskonzept für die in zweisprachige Schulen 

bzw. Klassen tätigen Lehrer zu entwickeln ist. 

Zu den einzelnen Bestimmungen des Gesetzentwurfes wird bemerkt: 

Zu Artikel I Z 1: 

§ 10 der Minderheiten-Schulgesetzes für Kärnten sieht vor, daß die Grundlage für 

die örtliche Festlegung der für die slowenische Volksgruppe im besonderen in 

Betracht kommenden Volks- und Hauptschulen eine amtliche Minderheitenfeststellung 

zu sein hat. Eine derartige Minderheitenfeststellung wurde bisher nicht durchgeführt. 

Vielmehr erfolgte die Festlegung dieses Gebietes entsprechend der Übergangs­

regelung des § 10 Abs. 2. Da nach wie vor eine amtliche Minderheitenfeststellung 

nicht vorgesehen ist, soll diese Festlegung nicht mehr nur ein IIProvisorium ll 

darstellen. 

Zu Artikel I Z 2: 

§ 16 des Minderheiten-Schulgesetzes für Kärnten in seiner derzeitigen Fassung 

berücksichtigt noch nicht die durch die 7. Schulorganisationsgesetz-Novelle, 

BGBl.Nr. 365/1982, in das Regelschulwesen eingeführte Vorschulstufe. Die 

vorgesehene Novelle gibt Gelegenheit, im Interesse der slownischen Volksgruppe 

die Vorschulstufe ausdrücklich im Minderheiten-Schulgesetz zu verankern, wodurch 

auch Artikel 7 Z 2 des Staatsvertrages von Wien, BGBI.Nr. 152/1955, hinsichtlich 
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des Elementarunterrichtes entsprochen wird. In diesem Zusammenhang wird auf die 

diesen Elementarunterricht im Minderheitenschulbereich begünstigende Schülerzahl­

regelung im vorgeschlagenen § 16a Abs. 1 Z 1 verwiesen. Im übrigen entspricht die 

vorgeschlagene Neufassung des § 16 Abs. 1 der geltenden Gesetzeslage. 

Zu Artikel I Z 3: 

Der neue § 16a soll der Verwirklichung der einleitend unter Z 1 dargelegten Absicht 

dienen und zwar durch folgende Maßnahmen: 

1. Nach der derzeit auch für die Minderheitenvolksschulen geltenden allgemeinen 

Regelung des Schulorganisationsgesetzes (§ 14) darf die Zahl der Schüler einer 

Volksschulklasse 30 nicht übersteigen und 10 nicht unterschreiten, wobei jedoch 

aus besonderen Gründen (z.B. zur Erhaltung von Schulstandorten oder zur 

Erreichung einer höheren Schulorganisation) sowohl von der Ober- als auch von 

der Untergrenze abgewichen werden kann. Eine höhere Schulorganisation im 

Bereich der Volksschule liegt insbesondere dann vor, wenn weniger Schulstufen 

in einer Klasse unterrichtet werden. Neben dieser allgemeinen Regelung, welche 

die Ausführungsbestimmungen zum Schulorganisationsgesetz des Landes Kärnten 

durch § 17 des Kärntner Schulgesetzes 1982 übernomme~ hat, soll für die 

besondere Schulform gemäß § 12 lit. b des Minderheiten-Schulgesetzes für 

Kärnten eine Sonderregelung erJolgen. Durch diese soll die Rahmenregelung 

betreffend die Klassenschülerzahlen für die zweisprachigen Volksschulen 

herabgesetzt werden, da geringeren Schülerzahlen wegen der gerade im zwei­

sprachigen Unterricht wichtigen Kommunikation zwischen Lehrern und Schülern 

besondere Bedeutung zukommt. Diese Sonderregelung ist schulstufenbezogen 

und bezieht sich somit nur auf die Bildung von Parallelklassen. Ferner ist bei 

dieser Sonderregelung keine AbweichmögIichkeit vorgesehen. Neben dieser 

Sonderregelung gilt jedoch § 17 des Kärntner Schulgesetzes 1982 hinsichtlich 

der Unterschreitung der Mindestschülerzahl weiter, wenn es sich um allgemeine 

Fragen, wie z.B. die Erhaltung von Schulstandorten oder die Erreichung einer 

höheren Schulorganisation, handelt. 
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Eine Sonderregelung im Schulorganisationsrecht besteht allgemein hinsichtlich 

der Vorschulstufe, wobei - ohne Abweichmöglichkeit - eine Klasse erst ab 

sieben Schülern, eine Vorschulgruppe mit einem Unterricht an drei Schultagen 

je Woche ab vier Schülern geführt werden soll und gleichzeitig in einer 

Vorschulklasse die Schülerzahl 20 nicht überschritten werden darf. Entsprechend 

diesen schulorganisationsrechtlichen Grundsatzbestimmungen erfolgten die 

Ausführungsbestimmungen für das Bundesland Kärnten. Um die Möglichkeiten 

auf der Vorschulstufe im Sinne einer besseren Sprachbetreuung der slowenischen 

Volksgruppe zu verbessern, sollen die Eröffnungszahlen in diesem Bereich 

herabgesetzt werden. In diesem Zusammenhang ist auch anzumerken, daß die 

im § 9 Abs. 1 des geltenden Schulunterrichtsgesetzes normierten Befugnisse 

des Schulleiters durch die vorgeschlagene Regelung selbstverständlich nicht 

außer Kraft gesetzt werden. 

2. In Klassen, in welchen zum zweisprachigen Unterricht angemeldete Schüler 

gemeinsam mit nicht angemeldeten Schülern unterrichtet werden, ist der Einsatz 

eines Zweitlehrers vorgesehen. Dadurch wird erreicht, daß der Klassenlehrer 

besser die zum zweisprachigen Unterricht angemeldeten Schüler betreuen 

kann, weil er - ohne durch die Betreuung der nicht angemeldeten Schüler 

beeinträchtigt zu sein - sich den angemeldeten Schülern beim Unterricht in 

der slowenischen Sprache widmen kann. Dies ist im Hinblick auf die zum Teil 

sehr unterschiedlichen Voraussetzungen der angemeldeten Schüler in der 

slowenischen Sprache von besonderer Bedeutung. Andererseits kann die volle 

lehrermäßige Betreuung der nicht angemeldeten Schüler während der gesamten 

Unterrichtszeit gewährleistet werden. 

Der Zweitlehrer ist nicht Klassenlehrer im Sinne des § 13 Abs. 1 des Schul­

organisationsgesetzes, aber in seinem Unterrichtsbereich pädagogisch nicht 

we isungsgebunden. 

Die Integration aller im Minderheitenschulgebiet lebenden Kinder, unabhängig 

von ihrer Sprachzugehörigkeit, ist durch das Zwei-lehrer-System nicht 

gefährdet, da einerseits der Klassenlehrer, der für die angemeldeten Schüler in 

besonderer Weise eingesetzt ist, die Zuständigkeit als Klassenlehrer für die 

anderen Schüler beibehält und andererseits neben dem gemeinsamen Unterricht 
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in der Klasse noch zusätzliche gemeinschaftsfördernde Maßnahmen vorgesehen 

sind. Dadurch, daß den grundsätzlichen Elternwünschen bei der Gruppen Rechnung 

getragen wird, fallen Gründe für mögliche Konflikte weg, wodurch das gegen­

seitige Verständnis gefördert wird. 

Das Ausmaß des Einsatzes des Zweitlehrers hängt primär vom § 16 Abs. 1, wo 

der gesamte Unterricht auf den ersten drei Schulstufen in annähernd gleichem 

Ausmaß in deutscher und slowenischer Sprache zu erteilen ist und weiters vom 

lehrplanmäßigen Stundenausmaß ab. Keinesfalls soll jedoch das Ausmaß des 

Einsatzes in einer Klasse 14 Wochenstunden überschreiten, damit auch ein 

gemeinsamer Unterricht beider Schülergruppen gewährleistet ist. 

Im Sinne der Förderung des gegenseitigen Verständnisses wird anzustreben 

sein, daß als Zweitlehrer bevorzugt Lehrer eingesetzt werden, die im 

Südkärntner Raum leben bzw. auf ihre Aufgaben in besonderer Weise 

vorbereitet sind. 

Auf der Vorschulstufe sind die Gründe für einen Zweitlehrer im Hinblick auf 

deren Aufgabe nicht gegeben. Außerdem ist - wie bereits oben erwähnt - durch 

die organisatorische Sonderregelung die Situation günstiger als sonst bei den 

Vorschulstufen. 

3. Wie bereits erwähnt, besitzen die zum zweisprachigen Unterricht angemeldeten 

Schüler sehr unterschiedliche Voraussetzungen in der slowenischen Sprache. 

Aus diesem Grund soll ein zusätzlicher Förderunterricht in Slowenisch angeboten 

werden. Die Eröffnungszahl für diesen Förderunterricht entspricht der generellen 

Regelung im Volksschulbereich, wobei jedoch ausdrücklich auf die Möglichkeit 

des schulstufenübergreifenden Unterrichtes hingewiesen wird. 

.. 
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Zu Artikel I Z 4: 

Der Verwirklichung der einleitend unter Z 2 und 3 dargelegten Zielsetzung dient 

der dem derzeitigen § 19 angefügte Satz. 

Zu Artikel I Z 5: 

Da die gemäß § 16a Z 2 zu bestellenden Zweitlehrer im Rahmen der Ausbildung an 

der Pädagogischen Akademie auf diese Aufgabe nicht entsprechend vorbereitet 

sind, wären eigene Vorbereitungskurse am Pädagogischen Institut des Bundes in 

Kärnten vorzusehen. Die diesbezüglichen Bestimmungen enthält der neue Abs. 2 

zum bisherigen § 20. 

Zu Artikel 11: 

Den mit der Ausarbeitung von Änderungsvorschlägen für eine Neuordnung des 

Minderheitenschulwesens befaßten Fachleuten war von Anfang an klar, daß in 

Einzelfällen den besonderen Verhältnissen durch schulortspezifische Lösungen 

Rechnung getragen werden muß. Diese Absicht fand auch in der Parteienvereinbarung 

ihren Niederschlag, wenn dort von einer Durchführung der vorgesehenen Maßnahmen 

in behutsamen, kontrollierter und kontroUierbarer Form unter Berücksichtigung 

praktischer Erfahrungen die Rede ist. Diese, bei der Realisierung erforderliche 

Flexibilität soll mit der vorgeschlagenen Bestimmung sichergestellt werden. Es 

muß auch festgestellt werden, daß eine konkrete Umsetzung der vorgeschlagenen 

Änderung ohne eine solche Regelung in Anbetracht der aktuellen personellen und 

räumlichen Situation ü~erhaupt in Frage gestellt wäre. 
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Zu Artikel III: 

Durch diese Bestimmung soll sichergestellt werden, daß die Reform mit Beginn des 

nächsten Schuljahres, aber schulstufenaufsteigend, einzusetzen hat. 

Abschließend wird darauf hingewiesen, daß ein dem Entwurf entsprechendes Bundes­

gesetz hinsichtlich des Artikels I Z 1 gemäß der Verfassungsbestimmung des § 9 

Abs. 2 des Minderheiten-Schulgesetzes für Kärnten und hinsichtlich des Artikels I 

Z 2 bis 5 gemäß Artikel 14 Abs. 10 B-VG vom Nationalrat nur in Anwesenheit von 

mindestens der Hälfte der Mitglieder und mit einer Mehrheit von zwei Dritteln der 

abgegebenen Stimmen beschlossen werden kann. 

Als Anlage wird diesem Gesetzentwurf der Zwischenbericht der Experten-Kommission 

beim Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Sport zu Fragen des Minderheiten­

schulwesens in Kärnten angefügt, der sowohl von maßgeblichen Vertretern der 

slowenischen Volksgruppe als geeignete Diskussionsgrundlage bezeichnet wurde, als 

auch die Grundlage für die drei-Parteien-Übereinkunft über die Weiterentwicklung 

des Kärntner Minderheitenschulrechtes gebildet hat. 
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BUNDESMINISTERIUM FÜR UNTERRICHT, KUNST UND SPORT 
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der 

EXPERTENKOMKISSION BEIK BUNDESMINISTERIUR 

FÜR UNTERRICHT. KURST UND SPORT 

ZU FRAGER DES KINDERHEITENSCHULVESEIS 11 KÄRNTEN 

Wien, 30. September 1987 

A-lO~ WIEN - MINORlTENPlJ\TZ S • POSTF.~H 63 
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Die Mitglieder der Expertenkommission 

beim BMUKS zu Fragen des Minderheitenschul-

wesens in Kärnten •• ~ •••••••••••••••••••••••••••••• 16 

5. Materialien zum Zwischenbericht ••••••••••••••••••• 19 

5.1 M.aßnahmen zu r V erbess e rung des U nt erri chte­

ertrages und der Unterrichtsqualität im Gel­
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Kärnten (Referentenentwurf) ••••••••••••••••••••••• Beilage 1 
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5.2 Vo~scbläge de~ Ve~t~ete~ de~ Kä~ntne~ ~en­

desregie:-ung zu:, Gliede:-J.ng und zum Inhal": 

des Zwischenbe:-ichtes de:- Erpe:,tenkoomissio~ 

zu Fragen des Kinäerheitenschulwesens in 

Kä~nten beim 3undesministerium fü~ Dnte:--

Seite 

~icht, Kunst und Spo~t ••••••••••••••••••••••••• ~eilage II 

5.; Vo:-schlag fü~ einen Zwischenbe:-icht de::- Er­

pe~tenkommission beim Bundesministe:-ium für 

Onte::-::-icht, Kunst und Spo:-t zu Fragen des 

Hinderheitenschulwesens in Kärnten ••••••••••••• Beilage I1r 

5.4 P~otokoll der Sitzung vom ;0.9.1987 

(wi~d nachgereicht!) ••••••••••••••••••••••••••• Beilage IV 
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o. Redaktionelle VorbeDerkung 

Diesec Z~ischenbericht liegt ein Textvorschlag zugrunde, der Von 

e~ner Redaktionsgruppe erstellt ~urde.1) Bei divergenten Au~fas­

sungen einzelner oder mehrerer Kommissions~itglieder über diesen 

Te:tvorschlag ~ird dies durch eine Fußnote bei der jeweiligen 

Te~tstelle angegeben. Sofern alternative Textvorschläge einge­

bracht ~urden, über deren Au!nahme keine Einigkeit erzielt werden 

konnte, wird die entsprechende Tertstelle des "Vorschlages .zoo. _ ur 

einen Zwischenbericht" in Klammer gesetzt und mit der Fußnote auf 

den Anhang verwiesen, der die Textalternative enthält. 

Dr. Inzko, der sich voll zum Inhalt des Zwischenberichtes be­

kennt, hat außerdem ein Separatvotum eingebracht, das als Beilage 

einen integrierenden Bestandteil des Zwischenberichtes bildet 

(vergl. hiezu S. 14f). 
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1. Äuagangslage 

1.1 Geltende Rechtslage 

5ste~~eidhische Staatsa~geh~~ige de~ Slowenischen Volksgruppe in 

Kä~nten haben Ansp~uch auf ElementaruDter~icht in slowenischer 

Sprache (Art. 7 Z. 2 Staatsve~t~ag 1955). 

Das Recht, die slowenische Sprache als Unte~:-ichtssp:-ache zu ge­

b~auchen ode~ als Pflichtgegenstand zu e:-le:"nen, ist jedem Schü­

le~ in jenen Volksschulen, an denen zu Beginn des Schuljahres 

1958/59 de:- U~te:"richt zweisprachig erteilt wo:"den ist, zu gewäh­

ren, sofe:-n dies de:- Wille seines gesetzlichen Vert:-eters ist. 

Yu:" die von ihren gesetzlichen Ve:"trete:-n zum zweisprachigen Un­

te:,,:-icht angemeldeten Kinde:- gibt es in Kä~nten Volksschulen mit 

deutsche:- und slowenischer Unterrichtssprache (zweisp:"achige 

Volksschulen, wo:"unter auch zweisprachige Volksschulklassen und 

zweisprachige Volksschulabteilungen zu verstehen sind). 

An den zweisprachigen Volksschulen ist der gesamte Unterricht in 

den Vo~schulstufen und in den ersten drei Schulstufen in an­

nähernd gleichem Ausmaß in deutscher und slowenischer Sprache zu 

erteilen. In Volksschulklassen mit deutschsprachigen und zwei­

sprachigen A btei~unge.n 10 t der deuts chsprachige U nterri ch t soyei t 

wie möglich für alle Schüler der betreffenden Schulstufen gemein­

sam ZU erteilen. 

Von der vierten Schulstufe an ist die slowenische Sprache mit 

vier Stunden als Pflichtgegenstand zu führen. Der Religionsunter­

richt ist in allen Schulstufen in deutscher und slowenischer 

Sprache zu erteilen (Minderheiten-Schulgesetz für Kärnten, BGB1. 

101/1959; Gesetz mit dem die Grundsatzbestimmungen des Minderhei­

ten-Schulgesetzes für Kärnten ausgeführt werden, LGB1.f.K. 

40/1959 und § 12 des Kärntner Schulgesetzes 1982, LGB1. f. K. 

59/1982 i.d.r.des Gesetzes LGB1. Nr. 54/1983). 

1.2 Die Schulrealität 

Der territo~eale Geltungsbereich des Minderheiten-Schulgesetzes 

erst:-eckt sich über 35 Gemeinden in Südkärnten (ge~ischtsprechi­

ges Gebiet). 1m Gel~ungsbereich des Minderheiten-Schulgesetzes 

besteht a~ 52 Volksschule~ die ~aglichkeit, die Kinder zu~ zwei-
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20 % de= Schüle= de= e~s~en bis d~itte~ Schulstufe aus den Schul­

sp~engeln diese= 82 Schulen sind zu~ zveisp~achigen Unte=~ich~ 

angemeldet. Die Anmel~ungsquote an äe~ einzelnen Schulen ist 

höchst unte~schiedlich. l~ Schuljah~ 1986/87 gab es Anmeldungen 

an 65 de~ in Bet~acbt kommenden Schulen. Die Anmeldungen bet~afen 

140 de~ insgesamt an diesen Schulen befindlichen '·96 Klassen de~ 

e~sten bis d~itte~ Schulstufe (in diese~ Gesamtklassenzahl is~ 

bei niede~o~ganisie~ten Schulen auch die ~ie~ten Schulstufe ein­

bezogen. da die Kinde~ diese~ Scnulstufe ja dem Klassenverband, 

in dem zweisp~achig unte~~ichtet wird, angehEren). In diesen 140 

Klassen wa~en 874 Kinder de~ e~sten bis d~itten Schulstufe zum 

zweisprachigen Unter:-i cilt angemeldet. 

Diese Kinder verteilen sich auf 

- 26 Klassen, in denen alle Kinder angemeldet sind, 

- auf 21 Klassen, in denen die angemeldeten Kinde:- jeweils mehr 

a ls die R ä lf t e , 

und auf 86 Klassen, in denen sie weniger als die Hälfte de:­

Schüler ausmachen (in 14 Klassen gab es je einen angemeldeten 

Schüler, in 42 ·Klassen gab es je zwei bis d:-ei und in 30 Klas­

sen je vier bis fünf angemeldete Schüler). 

Mit den zweisprachigen Schülern sitzen in gemeinsamen Klassen 

(Klassen mit deutschsprachigen und ~yeiBprachigen Abteilungen) 

insgesamt 1.478 eins~rachige Kinder. Weiters gab es an den 65 

Schulen mit zum zweisprachigen Unterricht angemeldeten Kindern 

1.882 einsprachige Kinder, die, veil es in ihrem Klassenverband 

kein zum zweisprachigen Unterricht angemeldetes Kind gab, keine 

unterrichtsbedingten Gemeinsamkeiten mit zweisprachigen Kindern 

hatten .. 

Im Schuljahr 1985/86 standen mit Stichtag 1. Jänner 1986 insge­

samt 181 Volksschullehrer mit Lehramtsprüfung bzw. Lehrbefähigung 

aus Slowenisch und weite~e neun mit einer Reifeprüfung aus Slowe­

nisch zur Verfügung. 

An der Pädagogischen Akademie in Klagenfurt legen im Schnitt 

jährlich etwa drei Lehramtskandidaten die Leh~befähigungsprüfung 

fü:, Yolksschulen fü~ Slowen.iscb f.b. 

155/A XVII. GP - Initiativantrag  (gescanntes Original)18 von 34

www.parlament.gv.at



- 4 -

2. E~pfehlungssch=itte ~u~ Re~lisie~ng von Reforaen 

Das vo~liege~de Refo~mpaket ist unte~ Be~ücksichtigung alle~ in­

nova~ionsfö~de~naen Fakto~en zu konk~etisie~en und sch~i~tweise 

ab aere Schuljah~ 1988/89 zu ~eelisie~en, wobei die Rück~i~ku~g 

a~: die Gesa~ts~~uation im Geltungsbe~eich des Y.inde~heitenschul-

gesetzes zu bedenken sind. 

Es s~nd debe~ die not~endigen Maßnahmen auf der Ebene von Ge­

setzen und Ve~o~dnungen ode~ sonstigen organisato~ischen Maß­

nahmen umgebene einzulei~en und ein st:-,l.1::tu~ierte~ Zeitablauf 

festzulegen, de~ die Be~ücksichtigung von Erfahrungswerten er-

1 aubt. 

2.1 Intensivierung der Lehrerfortbildung 

Es wird die Entwicklung eines neuen Lehrer!ortbildungskonzeptes 

für die im Geltungsbereich des Minderheitenschulgesetzes tätigen 

Lehrer angeregt. Die konkrete Ausarbeitung eines solchen Konzep­

tes sollte durch eine am Pädagogischen Institut einzurichtende 

Arbeitsgruppe erfolgen. Der Arbeitsgruppe sollten insbesondere 

auch angehören: 

- Praktiker aus dem Geltungsbereich des Minderheitenschulgesetzes 

und 

- Vertreter der Universität fir Bildungswissenschaften. 

Die Arbeitsgruppe sollte so rechtzeitig eingerichtet verden, daS 

erste Maßnahmen bereits im Schuljahr 1988/89 wirksam werden 

können. 

Folgende Themenbereiche sollten jedenfalls angeboten werden (die 

Abfolge der einzelnen Punkte ist nicht als Gewichtung zu ver­

stehen) : 

- Schule als soziales Lebens .. und Erfahrungsfeld (KooperatioIl 

Sch~lc- r'4e-- Leh-e-' Leh~---Leh-e~ SchUle--SchUler usw.; .... __ , .,..I .... "" ........ , ... -t _~.. .. Mo' -

sachliches LerIlen-soziales Le~nen; Konflikte als Lernanlässe 

., _., ) ..... .;:, ... 
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- Theorie '"lnc ?ra::::is des '!'eacteact.:"ng ('I'eB.ltfähigkei":, Un-:e:-­

:-icht gemeinsa~ plane~, c~:-chfUh:-ent auswe:"ten; gemeinsam 

übe:, Unte:-:"icht sp:"echen us",.) 

- Gestaltung des Schuleingangsbereiches (eie e:-sten Schul tage, 

de:- Kennenlernp:-o:::eß ••. ; Le:-nvo:-aussetzungen. Le:-nmöglich­

keiten ••• ; E:-stlesen - Leseleh:-gang, E:-stsch:-eiben -

Sch:-eibleh:-gs.ng •••• ; weite:-füh:-ende Leh:-gänge ••• ) 

- G:-undsch~lgemäße Le:"nkonzepte (Le:-nen im Spiel, offenes Le:-­

nen, entdeckendes Le:-nen, projekto:-ientiertes Le:-nen us",.) 

- Methoden de:- Binneneiffe:-enzie:-ung (z.B. fle~ible G:-uppen­

oi ldungen) 

- Kultu:-gut de:, Slowenen unter besondere:- Be:-ücksichtigung VOn 

Gemeinsamkeiten 

Hebung de:- Sprachkompetenz in Deutsch und Slowenisch 

- Didaktik des zweisprachigen Unte:-:-ichtes 

Interkulturelles Lernen (soziales Le:"nen innerhalb zweier 

Kulturen; zwei Kultu:-en in unserer Schule/Wohnort-Sprache, 

Liedgut, B:-auchtum, Texte; gemeinsame Ve:-anstaltungen, Aus­

stellungen. Feste, Feiern UBW.) 

- Zusammenarbeit Schule - Elternhaus (Möglichkeiten und Fo~men 

der Zusammenarbeit Schule - Elternhaus, Lehrerteam - Elte:-n­

haus usw .. ) 

Derartige Lehrerfortbildungsveranstaltungen (~.~. didaktische 

Werkstätten) sollten auch schulstandortbezogen angeboten wer­

den. 

2.2 ~aßnahmen im Bereich der Lehrerausbildung 

Die Maßnahmen und Inhalte der Lehrerfortbildung sind in geeig­

neter Weise in der Lehrerausbildung zu berücksichtigen. Allen 

Studierenden der Pädagogischen Akademie sollten Lehrveranstal­

tungen zum Kulturgut der Slowenen unter besonderer Berücksich­

tigung von Gemeinsamkeiten angeboten werden. Rechtzeitige In­

fo:-mation über die beabsichtigten Reformschritte der für die 

Ausbildung da:- zweisp:-echigen Leh:-e~ verantwortlichen Profee­

so:-er. an de:- Pädagogischen Akade~ie ~ird als ",ichtig erachtet. 
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Es ~ä~e ~U~s:he~swe~t, an de~ Üb~ngsvolksschule äe~ ?ädagob~­

sche~ Akademie Rlage:fu=t zweisprachige Ub~~gsvclkss=hulklas-

sen e~nzurichten, U~ Prazis und Tneorie zweisprachiger Erzie­

hung zu verbinden und Innovationen zu erprobe~. 1) 

2.3 Unterrichtsmaterialien 

Zu~ Steigeru~g der Unterrichtsqualität ist aucb der Einsatz 

eiäaktisch gut aufbereite~er Unterrichtsmaterialien erforäe~­

lieh. Daher wird die Entwicklung dera~tiger Materialien ange-

regt, wofür entsprechende Vorsorge zu treffen ist. 

PUr die Realisierung grundschulgemäßer Lernkonzepte (offenes 

Lernen, entdeckendes Lernen, übendes Lernen ••• ) haben didak­

tisch gut aufbereitete Materialien für den einsprachigen bzw. 

zweisprachigen Unterricht für die Band der Kinder eine nicht 

zu unterschätzende nedeutung. 

Die Lehrer selbst sollen in didaktischen Werkstätten unter 

spezifischer negleitung, eventuell auch in Zusammenarb6it ~it 

Eltern, derartige Materialien entwickeln und herstellen und 

sie in ihren eigenen Klassen und Schulen einsetzen. 

In diesem Zusammenhang wird die Einrichtung einer Arbeitsgrup­

pe am Zentrum für Schulversuche und Schulentwicklung (wobei 

eine entsprechende personelle Vorsorge getroffen werden muß) 

empfohlen, die 

die Entwicklung eines didaktischen Rahmenkonzeptes fü~ die 

Gestaltung von Unterrichtsmaterialien vornimmt und 

- die Wahrnehmung der wissenschaftlichen Betreuung gewährlei-

stete 

I) Gegen diese Empfehlung sprachen sich dezidiert die Kommis­
E~onsmitgliede~ Reinp~echt und Sille eus. 

155/A XVII. GP - Initiativantrag  (gescanntes Original) 21 von 34

www.parlament.gv.at



-- ( -

Da~rrbe~ ~inaus sollten Übe~leg~ngen =~~ ~~t~icklu~g une Ausge­

staltung von Schalbüche~n u~d ende~en Dnte~~ichts~a~e~ialie~ 

angestellt we~deL. 

2.4 Klassenübergrei~ende und gemeinschaftsfördernde Haßn~e~ 

Z~m Zweck des gegenseitigen Ve!'ständnisses, der gegensei-:igen 

sprachlichen und kult~rellen Wertschätzung und des Abbaues von 

Vo~ur~eilen sollen besonde~e Maßnahmen wirksa~ we~den. 

An allen Schulen, an welchen deutschsprachige Klassen geführt 

we~den, sind klassenübe~greifende, gemeinschaftsfördernde Maß­

nahmen vorzusehen. 

1m Sinne des interkulturellen und sozialen Lernens sind unver­

b indli ch e Übu ngen (eh arge sang, Sp ie lmu sik, Lei besübungen, Dar­

stellendes Spiel), Freigegenstände Bowie verschiedene Unter­

richtsveranstaltungen (Wandertage, Exkursionen u.a.m.) und Un­

terrichtsprojekte grundsätZlich klassen- bzv. schulstufenüber­

greifend anzubieten und dUTchzuführen •. 

Die im neuen Volksschullehrplan angesFrochenen kindgemäßen 

Lernformen (Lernen im Spiel, offenes Lernen, projektorientier­

tes Lernen usw.) ermögliChen darüber hinaus vielfältige klas­

sen- bzw. s chulstufenü bergre ifendeAkti vi täten. 

Die genannten Maßnahmen sollen sicherstellen, daß auch jene 

einsprachigen Kinder, die bisher keinen unterrichtsbedingten 

Kontakt mit zweisp~achigen Kindern hatten, nunmehr ebenfalls 

regelmäßig durch die Schule zusammengeführt werden. 

Diese gemeinsamen Aktivitäten dürfen zu keiner Verkürzung des 

zweisprachigen Unterrichtes führen. 
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2.5 Leh :-planände rungen 

Da:- Ihnde:-beite:cleh:-plan sollte nicht nu:- bezüglich des inte:-­

kul~u:-ellen Le:-nens, sonde!"n auch hinsi=htlich de:- ande!"en im 

neuen Volksschulleh!"plan enthaltenen Innovationen adaptie!"t 

we:-Oen. 

Eine:-seits sollen iie Aspekte des G~~ndschulleh:-planes bezüg­

lich des ini::e:-kultu:-ellen Le:-nens in den 1eh!"plan de:- ~inde!'­

heiten-Volksschulen eingefügt we:-oen und ande!'e:-seits soll de!" 

Beg!"iff des inte:-kultu:-ellen Le:-nens im allgemeinen B~ldungs­

ziel des G~ndschulleh:-plane6 nicht auf öste:-!"eichische und 

ausländische Kinder eingeschränkt bleiben, da dieses Anliegen 

für alle Kinder gleichermaßen von Bedeutung ist. 

Das P ri nz ip des int e:-k ul tu:-e lle n L e:-nens ist insbes onde re al­

len Schüle:-n im Geltungsbereich des Minderheitenschulgesetzes 

zu ve rmi t t e ln • 

Im Be:-eich da:- di.daktischen Grundsätze des Leh:-planes für die 

Minderheiten-Volksschule soll eine ausführliche Darlegung 

einer Didaktik d~s zweisprachigen Unterrichtes erfolgen-

Weiters sind die Voraussetzungen für (noch näher zu erläu­

ternde) klassenübergreifende und gemeinschaftsfördernde Maß­

nahmen zu schaffen (z.ll. im Lehrplan) • 

.2.6 Zwei-Lehre r-Systea 

Die Etablierung des Zwei-Leh:-e:--Systems hat die Integration 

de:- angemeldeten und nicht angemeldeten Schüler zum Ziel. 

Grundsätzlich sind die Schüler dabei in integrierten Klassen 

räumlich nicht getrennt. Das schließt nicht aus, daß in metho­

disch-didaktisch begründeten Fällen (insbesondere Artikula­

tionsübungen, Aufsuchen von Funktionsräumen wie llüche:-ei, 
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irie:-l:::-aur., ';'~i"'z~m"'''-) ___ ...... -..5 __ ...... ngeach'te~ 0" .. --. 
de:- Klassenrau~ ve:-lassen wi:-d. 

(Die Be~ziehung eines weite:-en Lehre:-s 1 )2) e:-möglich't eine:-­

seits ein flexible:-es, teils individuelles Eingehen auf die 

U!l~e:-schiedlichen Le:-nvo:-aussetzungen un~ Le:-nmöglichkeiter. 

de:- Einee:-, ande:-erseits können die i~ neuen Volksschulleh:-­

?lan aktualisie:-ten moderne:-en Formen de:- Lernorganisation und 

de:- Didak'tik auch in diesen Klassen realisie:-t werden. 

De:- zweite Lehrer wird sich im Sinne de:- zeitlich ~lexiblen 

Bildung von Gruppen, die nach unterschiedlichen K:-ite:-ien zu­

sammengesetzt werd~n, mit diesen beschif'tigen.) 

Die Einführung des Zwei-Lehrer-Systems stellt einen Reform­

schritt im Gertungsbareich des Minderheitenschulgesetzes dar. 

(j) Die Konkretisierung muß sehr behutsam erfolgen und notwen­

dige Korrekturen zulassen. Dies schließt begleitende und kor­

rigierende Maßnahmen über einen Einführungszeitraum auf ver­

schiedenen Ebenen (Lehreraus-, -fort- und -weiterbildung, 

Lehrplan, Materialentwicklung, ••• ) mit ein. 

(Zur Qualifikation des zweiten Lehrers konnte in der Experten­

kommission keine gemeinsame Formulierung gefunden werden.') 

Es sind Maßnahmen vorzusehen, die eine weitestmögliche gegen­

seitige Akzeptanz der beiden Lehrer sicherstellen. 

287 Senkung der Klaaseuachülerzahlen 4) 

Neben den bereits angeführten Maßnahmen wird eine spürbare 

Senkung der Klassenschülerhöchstzahlen vorgeschlagen. Die An­

wendung der derzeitigen gesetzlichen Eestimmungen bezüglich 

der Eröffnung von Klassen soll unverändert erhalten bleiben. 

I ) Zu den folgenden beiden Absätzen vergleiche auch im Anhang 
s. 1 2 • 

2 ) Vergleiche hiezu auch a.a.O S. 12. 
3 ) Vergleiche hiezu auch a.a.O S. 13. 
4 ) Vergleiche hie::u auch a.a.O S. 14. 
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2.8 Berücksich~igung der Lernvoraussetzungen 

Die Fes~s~ellu~g de~ individuellen Le~nvo~aussetzungen dient 

ausschließlich äe~ Planung und Gestaltung indi .. iduelle~ Unter­

~ichtsma~nahmen ~lir den Leh:oer. 

2.9 ttber den Wert der Re~or.en und der Zweisprachigkeit 

Ergänzene zum vo~liegenden Refo:ompaket ist eine b~eitere Öf­

fentlichkeit, insbesondere die Eltern und Lehrer im Geltungs­

bereich des Minde:-heitenschulwesens, übe:- die Absichten, die 

mit den einzelnen Reformschritten verbunden sind, und über den 

We:-t der Zweisprachigkeit und insbesondere der zweisprachigen 

Schulen zu informieren. 

2.10 Förderunterricht Slowenisch 

Damit auch der zweisprachige Unterricht möglichst effizient 

gestaltet werden kann, soll für zum ~weisprachigen Unterricht 

angemeldete Schüler, deren Kenntnis der slowenischen Sprache 

nicht ausreichend ist, ein zusätzlicher .Förderunterricht in 

.Slowenisch angeboten werden. 

2.11 »eratungsgreaiua 

Im Zuge der Realisierung der Reformen soll beim Bundesministe­

rium für Unterricht, Kunst und Sport für diesen Bereich des 

Schulwesens ein Beratungsgremium eingerichtet werden. 

,. Zusammenfassung 

Zusammenfassend wird festgestellt: 

- Ziel de~ Reform muß vor allem eine qualitative Verbesserung 

des Unterrichtes für alle Kinder an den zweisprachigen Scnu­

len - sowohl für die zum zweisprachigen Unterricht 

angemeldeten als auch für die nicht angemeldeten Schüler -

seiL. 

155/A XVII. GP - Initiativantrag  (gescanntes Original) 25 von 34

www.parlament.gv.at



----.. -----------------------------

- i 1 

Es clen";: dem Anliegen der Fö:-de~ng des gegenseitigen Ve:-­

ständnisses, de~ gegenseitigen we:-tschätzung, dem Abbau von 

Vo:-u:-teilen ~nd einem von gegenseitige:- Achtung und Tole:-anz 

·oestim:=.ten ZusaI:lmenleben von lt.eh:-heit und Kinde:-heit, wenn 

~inde:,beiten iD ha:-mollisie:-end liirkenden gesellschaftlichen 

Einricht~ngen, ~ie eben der Schule, integ:-ie:-~ sind. Die ak~ 

tive Begegnung ä~~ Kinder aus der Minde:-heit mit denen aus 

der ~ehrbeit in der gemeinsamen Volksschule dient vo:- allem 

dem inte:-kul~u:-ellen Lernen. Jede Reform des Minderheiten­

schulwesens muß dahe:- neben der Ve:-besse:-ung des Unte:-­

:-ichtse:-trages auch diesen Aspekt beachten. 

- Wie unter Punkt 2.9 näher ausgeführt, ist die Schaffung 

eines Reformklimas eine wesentliche Voraussetzung für die 

Ve:-wirklichung de:- angestrebten Reformmaßnahmen. 

- Eine weitere wesentliche Bedingung für das Gelingen der an­

gestrebten Refo:-m besteht darin, die beteiligten bzw. be-

t :-of fenen 1 eh re r zu übe:-z euge n, daß di e be abs ich t igt en Be­

fo:-mmaßnahmen ihren Bedürfnissen und ihrer Problemeinsicht -

unter Würdigung der bisher geleisteten pädagogischen Arbeit 

- entsprechen. In diesem Sinne sollen die Lehrer wissen, daß 

sie mit ihren Qualifikationen und erweiterten Kompetenzen 

einen entscheidenden Beitrag zur Venri'l'klichung derll.eform­

vorhaben in Richtung Friedenserziehung und interkulturelles 

Lernen lei sten. 

- Alle Reformmaßnahmen haben sich an der Vertiefung der Ge­

meinsamkeit und der beidseitigen Integration zu orientieren. 

Wie unter Punkt 2.6 näher ausgeführt, ist das Ziel der Maß­

nahmen keine räumliche Trennung, sondern die Verwirklichung 

von Formen flexibler Differenzierung-

Die Durchführung der vo:-geschlagenen Maßnahmen setzt eine 

zügige und gründliche Vorbereitung voraus und muß - wie un­

ter Punkt 2 näher ausgefüh:-t - in behutsamer, kontrollierter 

und kontrollierba:-e:- For~ unter Berücksichtigung praktische:-

E:=-:-ahrungen realisie:-t we:=-äen. 
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4. Anhang 

4.1 Ergänzungs- bzv. Alternativvorschläge 

Zu Sei t e 9 / Fuß not e ,: 

Zu diesen beiden Absätzen wu~de bei den Be~atungen übe~ de~ 

Entwu~f eines Z;;ischenbe~ichtes von HR Unl::a~-: de:- folgende Al­

te~nativvo~schlag eingeb~ach-:: 

"Die Beiziehung eines weitere~ Lehrers fa~ die Daue~ VOD 14 

woohenstunden ermöglicht einerseits ein flexibleres, teils in­

dividuelles Eingehen auf die unterschiedlichen Lernvorausset­

zungen und Lernmöglichkeiten der Kinder, andererseits können 

die im neuen Volksschul lehrplan aktualisierten modernen Formen 

der Lernorganisation und der Didaktik auch in diesen Klassen 

realisiert werden. Der zweite Lehrer wird sich im Sinne der 

zeitlich flexiblen Bildung von Gruppen, die nach unterschied­

lichen Kriterien zusammengesetzt werden, mit diesen beschäfti­

gen. Durch den Einsatz des zweiten Lehrers vird dafür Sorge 

getragen, daß für die nicht zum zweisprachigen Unterricht an­

gemeldeten Schüler in jeder Unterrichtsphase eine direkte Leh­

rerzuwendung gegeben ist. Gleichzeitig ist aber auch sicherge­

stellt, daß die zum zweisprachigen Unterricht angemeldeten 

Schüler den Unterricht zu annähernd gleichen Teilen in deut­

scher und slowenischer Sprache erhalten. 

Als zusätzliche Lehrer sollten bevorzugt Lehrer eingesetzt 

werden, die im Geltungsbereich des Minderheiten-Schulgesetzes 

leben. Diese Lehrer sollten auf ihre Arbeit in Kursen vor be­

~eitet werden, in deren Rahmen auf freiwilliger Basis sloweni­

sche Sprachkurse angeboten werden." 

Zu Seite 9/Fußnote 2: 

Zum Einsatz des zweiten Lehrers wird VOD den Vert:-etern der 

Slowenischen Volksgruppe und den Vertretern de~5sterreichi­

sehen Rektorenkonferenz festgestellt: 

"-
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"Der flexible Einsatz des Zweit lehrers sollte in einer zwei­

sprachigen Klasse 6-8 wochenstunden betragen. So könnte der 

Einsatz des Zweit lehrers in drei 5chulstufen eine volle Lehr­

verpflich~ung ergeben". 

Zu Seite 9/Fußnote 3: 

Die Auffassungen der Vertreter der Kärntner Landesregierung 

und der Slowenischen Volksgruppe stimmten darin überein, daß 

Kenntnisse der slowenischen Spreche wUnschenswert sind; keine 

Ubereinstimmung konnte darüber erzielt werden, ob diese 510we­

nischkenntnisse auf freiwilli2er oder ver~flichtender Basis 
r t 

erworben werden sollten. 

Dazu wird von der Slowenischen Volksgruppe und den Vertretern 

der Österreichischen Rektorenkonferenz der folgende Alterna­

tivvorschlag eingebracht: 

hDer Zweit lehrer hat grundsätzlich Ober die gleiche Qualifika­

tion wie der Klassenlehrer zu verfügen. Sollten solcbe Zweit­

lehrer nicht in ausreichendem Maße vorhanden sein, käme auch 

ein qualifizierter Volksschullehrer ~it Eeifeprüfung aus Slo­

wenisch in Frage. Wenn auch aus diesem Bereich nicht genügend 

Lehrer vorhanden sind, haben gepTüfte Volksschullehrer, die 

als Zweitlehrer eingesetzt werden wollen, in einem mehrmonati­

gen Intensivkurs am Pidagogischen Institut entsprechende 

Grundlagen der slowenischen Sprache zu erwerben. Alle Zweit­

lehrer haben außerdem eine entsprechende Lehrerfortbildungs­

möglichkeit am Pädagogischen Institut wahrzunehmen, die insbe­

sondere Theorie und Praxis des Teamteaching in ausreichendem 

Ausmaß vermittelt. 

Die endgUltige Einführung des Zweilehrersystems kenn nur nach 

einer entsprechenden Schulversuchs- bzw. Erprobungsphase und 

in einem günstigen Eeformk1ima erfolgen und muß in äer Erpro­

bungsphese die Freiwilligkeit beider betroffenen Lehrer z~r 
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Es ist siche~zustellen, daß de~ Leh~e~~ aus de~ ~efo~m keine 

dienst~echtliche~ Nachteile e~wachsen und de~ klasse~füh~ende 

1eh~e~ jedenfalls übe~ die 1eh~befähigung zum zveisp~achigen 

Zu Seite 9/ Fußnote L: 

Die V e :- t ~ e te=- ci. e::- K ä ~ Xl t n e ~ Land e s ~ e g i e =-u n g b ZR. d e ~ im 1 an d tag 

ve~t=etenen Pa:-teien schlagen eine Klassenschüle~höchstzahl 

von 20 vo::-. Die Ve::-t~eter de::- Slowenischen VOlksg::-uppe stellen 

fest, daß eine nied~igere Klassenschüle=höchstzahl nicht das 

Ziel ve~folgen da~f, eine Teilung nach Sprachg~uppen anzustre­

ben-

4 .. 2 1) "Änderungsvorschlige für eine Iiovell.ierung des 

~inderheiten-Schulgesetzes 1959 

§ 16 des Hinderheiten-Schulgesetzes regelt für Schüler, die 

von ihren Eltern bzw. Erziehungsberechtigten an Volksschulen 

zum zweisprachigen Unterricht angemeldet worden sind, das Aus­

maß der Unterrichtserteilung in deutscher und slowenischer 

Sp:-ache. § 16 (1) lau'i; et: .. An den 2:Wei8p ra ehigen Volkss ehulen 

(Volksschulkla.ssen, 'Volksschulabteilungen) ist der gesamte Un­

terricht auf d.en ersten drei Schulstufen in annähe=nd gleichem 

Ausmaß in deuteeher und slowenischer Sprache zu erteilen ••• • 

Änderungsvorscht!g.1.. .. An den zweisprachigen Volksschulen 

(Volksschulklassen, Volksschulabteilungen) ist da:- gesamte Un­

terricht auf den ersten drei Schulstufen nach Maßgabe der ~ 

füllung der 1eh:-~lanforde~ungen in einem ents~recheDden Ausmaß 

in deutscher und slowenischer Snrache zu erteilen ••• " . 

Integri.e:-te Klassen (mit zum zweisprachigen Unterricht ange­

meldeten und nicht angemeldeten Schülern), in denen weniger 

als 7 Schüle~ zum zweisprachigen Unterricht angemeldet sind, 

werden von einem zweisp~achig befähigten Lehrer unter:-ichtet. 

'7"j""Vergleiche hie::u nochmals die "Redaktionelle Vo::-bemerkung" 
a~: s. " 2. Absa~z. 
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!!l iIl'tegrierten Klassen (mit ZUl!: zweispra::r.igen Un-:erricht a!l­

gemeldeten un~ nicht angemeldeten Schülern), in denen mehr als 

6 Schüler den zweispracr.igen Unterricht besu::hen, wird neben 

dem zweispra::~ig lehrbefähigten Klassenlehrer ein Zweit lehrer 

ei~gesetz~. Bezligl~cb Q~elifiketion und Stundena~smaß des 

Zweit lehrers wird e~f die diesbezüglichen Vorstell~ngeD der 

Vertreter der Sloweniscben Volksgr~ppe und der Vertreter der 

Österreichis::hen Rektorenkonferenz verwiesen. 

§ 10 (,) des Minderheiten-Schulgesetzes lautet: "Die ö!"tliche 

Festlegung der für die slowenische Minderheit im besonderen in 

Betracbt kommenden Volks- und Hauptschulen hat nach Maßgabe 

der Grundlagen zu erfolgen, die sich aus einer amtlicben Min­

derheitenfeststellung ergeben." 

Dieser Passus müßte bei der Novellierung des Minde~beiten­

Scbulgesetzes entfallen. Der Geltungsbereich des Minderheiten­

Scbulgesetzes 1959 wird beibebalten. 

RR Dr. Inzko-
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4.3 Die Mitglieder der ExpertenkoR&ission beim BKUKS 

~u Fragen des Kinderbeiten-Schulyesens in Kärnten 

A1i'1:'01\1 Diete:-, D:- •• Obe:-:-et, Zent:-UlI! :-ü:- Schulversuche und 

Schulent~icklung/Abteilung !, Unive~sitätsst~aße 70, 9020 

Kla ge nfu:-t 

A?OVN!K PaUl, D:-., Slowenische O:-ganisationen (Rat de:- Kä:-ntne:­

Slowenen), p.!. Amt der Ki:-ntne:- Landesregie:-ung, A~nul~pla~z 1, 

9020 Klage nfu::"t 

GLANTSCHNIG Gerold, D:-., Oberrat, Verfassungdienst im Amt der 

Kä:-ntner Landesregierung, Arnulfplatz 1, 9020 Klagenfu~t 

GSTETTNER Peter, Dr., Universitätsprofessor, Universität 

Klagenfurt, Universitätsstraße 65-67, 9020 Klagenfurt 

GULLNER Josef, Dr4' Ministerialrat, Bundesministerium ~ür 

Unterricht, Kunst und Sport/Abteilung 1/14 

HÖDL Güntber, Dre, Universitätsprofessor, Universität Klagenfurt, 

Universitätsstraße 65-67, 9020 Klagenfurt 

HOLZINGER Gerbart, Dr., Sektionsleiter, ~undeskanzleramt, 

Verfassungsdienst, Ballbauspletz 1, 1014 Wien 

INZKO Valentin, Dr., Hofrat, Leiter der 

Minderheiten-Schulabteilung, Landesschulrat für Kärnten, 

Paradeisergasse 12, 9020 Klagenfurt 

J1SA Werner, Dr., Oberrat, Bundesministerium für Unterricht, 

Kunst und Sport/Abteilung 111/4 

JONAK Felix, D:-., ~inisterialrat, Bundesministerium für 

Unte:-:-icht, Kunst und Spo~t/Gruppe III/A 

., 
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1::?8?BERGER Jose!, Dr o , Komr.issä.r, Bandesr.i::.i.ste:-ium fü:-

Un:e:-ric~t. Kunst und Spo:-t/Abteilung 111/9 

KUKOVICA P":-anz. VolksscD.uldi:-ekto:-, Volksschule Sitte:-sdo:-f, 91::;:; 
Y..iklauzhof 

LEITNER Leo, Sektionschef, Bundesministe:-ium für Unte:-:-icht, 

Kunst und Sport/Sektion I 

KA.1:l..E Augustin, D:-., Zentralve:-band Slowenischer O:-ganisationen 

ir: Kä.:-llten (ZSO), Ta:-vise:-straße, 9020 Klagenfu:-t 

MIKLAU Th oma s, Re gi er-olngs:-a t, Bez i rk ss chul ra t Vö lk e:-ma:-k t, 

Sponhaimergasse 2-4, 9100 Völkerma:-kt 

PARTL Gabriele, Volksschulleh:-er, Volksschule Feistritz.i.R., 

9 18 1 l' eis t ri t z i. R .. 

PESSIAK Herbel't~ Dr., Rat, Bundesministerium für Unte:-richt, 

Kunst und Sport/Abteilung 111/10 

REINPRECRT Eugo, Professor, Abteilungsvorstand, Pädagogische 

Akademie des Bundes in Kirnten, Hubertusstraße 1 t 

9020 Klagenfurt 

SATZKE Klaus, Dr., Ministerialrat, Bundeeministerium für 

Unt erri cht, Kunst und Sport/Abteilung 1/1 

SILLA E:-ich, Rauptschuldirekto:- i.R., Schloßberg 16,9112 Griffen 

be i Völke:-markt 

STURM Marjan, D!'., Zentralverband der Slowenischen organisation 

(ZSO), Tarvise!'st:-aße, 9020 Klagenfurt 

TICRY Heinz, D:-o, Ober:-at, Bundeskanzleramt/Abteilung VI?, 

Be. llh aus p 1 atz 2, 1 0 , 4 Wien 
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UNKART Ral!, D~., Hof~att Act de~ Ki~ntDe~ Landes~egie~uDg. 

A:-nulfpls.tzb 1, 9020 Klagenfu'!"t 

VOSPERNIK Reginald, Dre, Di~ektor, Bundesgymnasiuc !ü'!" Slowenen 

in Klagenfu'!"t, P'!"ofessor-Janezieplatz 1, 9020 f.lagenfu'!"t 

WAKOUNIG Vladim:'!", D'!"o, Zent'!"alve:-band der Slowe~ischen 

O'!"ganisationen (ZSO), Tarvise'!"st:-aße 16, 9020 Klagenfu:-t 

WEDENIG F~anz, Rat de'!" Kä'!"ntne'!" Slowenen, Vikt:-inge'!" Ring 26, 

9020 Klagenfu'!"t 

WEIHS E:-DSt, Landesschulinspekto'!", Landesschulrat fü:- Kä:-nten, 

Paradeise:-gasee 12, 9020 Klagenfurt 

WIEGELE Franz, Oberschulrat, Bezirksschulinspektor, 

Landesschul:-st für Kärnten, Psradeisergass~ 12, 9020 Klagenfu:-t 

WOLF Wilbelm, Dre, Obe'!"rat, ~undesministerium für Unterricht, 

Kunst und Sport/Abteilung 1/1 

WOSCH1TZ Günther, Dr., Oberrat, Amt der Kärntner Landesregierung, 

Arnulfplat~ 1, 9020 Klagenfurt 
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5e Materialien zum Zvischenbericht 

5.1 Kaßnahme:::l zu:- Verbesserung des U:J.te!":-ichts­

s!"t:-ages une de:- Un~e!"richtsqualität i~ Gel­

tungsbereich des Kinde:-heitenschulwesens ~:::l 

K
O

.... (~f ... ' r) - °1 a=n~en ne erenwenen~wu:- •••••••.••••• •••••• ~e~ age ! 

5.2 Vo!"schläge der Ve:-treter de:- Kärntne!" Lan­

desregierung zur Gliede:-ung und zu~ Inhalt 

des Zwiscnenberichtes der E%pertenkommission 

zu Fragen des Kinderheitenschulwesens in 

Kärnten beim Bundes~inisterium für Unter-

(16 Seiten) 

rieht, Kunst und Sport ••••••••••• @ ............... Bei1age 11 

5.3 Vorschlag für einen Zwischenbericht der E%­

pertellkommissio!l. beim Bundesministerium :für 

(13 Seiten) 

Unterricht, Kunst und Sport zu Fragen des 

Minderheitenschulwesens in Kärnten ••••• ~G ••••• Beilage II1 
(9 Seiten) 

5.4 Protokoll der Sitzung vom 30.9.1987 ••••••••••• Beilage IV 
(wird nachgereicht!) 
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